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Ruhepausen fehlen
Die Bundeswehr verwehrt vielen Sol-
daten die vorgeschriebenen Pausenzei-
ten zwischen Auslandseinsätzen. Nach
Untersuchungen des Verteidigungs -
ministeriums wird die vorgesehene
 Regenerationszeit von 20 Monaten in
jedem zweiten Fall unterschritten. In
den Jahren 2010 bis 2012 seien 6953

Soldaten betroffen gewesen. „Alle wis-
senschaftlichen Erkenntnisse zeigen,
dass bei zu geringer Regenerationszeit
die Gefahr einer Posttraumatischen
Belastungsstörung zunimmt“, sagt der
Grünen-Verteidigungsexperte Omid
Nouripour. „Verteidigungsminister
Thomas de Maizière muss dieses Pro-
blem abstellen.“ Dessen Staatssekretär
Thomas Kossendey verspricht gegen-
über dem Verteidigungsausschuss des
Bundestags, dass die Bundeswehr -
reform die Situation verbessern werde. 

Z E I T G E S C H I C H T E

Braune Agenten 
Ehemalige Angehörige des Sicherheits-
dienstes SD – des Geheimdienstes der
SS – bildeten in den frühen sechziger
Jahren ein Netzwerk, das Verbindun-
gen zu den Geheimdiensten der Bun-
desrepublik unterhielt und an Spreng-
stoffanschlägen in Südtirol beteiligt ge-
wesen sein soll. 
Das geht aus einem „streng geheimen“
Vermerk hervor, den die Bundesregie-
rung jetzt freigab. Dem Vermerk zufol-
ge informierte die Spitze des Bundes-
nachrichtendienstes bei einer Tagung
1963 Beamte des Kanzleramts über die
„regelmäßigen Zusammenkünfte ehe-
maliger SD-Leute“: Diese bildeten ei-
nen „internen Nachrichtendienst“, an
dem Mitarbeiter des Bundesnachrich-
tendienstes mit SS-Vergangenheit teil-
nähmen. Zudem gebe es „Querverbin-
dungen“ zum Bundesamt für Verfas-
sungsschutz.
Die Treffen fanden nach Angaben des
Bundesnachrichtendienstes regelmäßig
beim ehemaligen SS-Gruppenführer
Wilhelm Harster statt, einst Polizei-
chef in den Niederlanden und in Ita-
lien. Die Mitarbeiter des Bundesnach-
richtendienstes vermuteten, dass der
Kreis um Harster nicht nur Nachrich-
ten sammelte, sondern auch Spreng-
stoff nach Südtirol lieferte. Dort hat-
ten Separatisten immer wieder Bom-
benanschläge verübt. 

Panorama
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In der Gruppe
zum Erfolg

Das Machtwort von Kanzlerin Angela Mer-
kel gegen eine steuerliche Gleichstellung der
Homo-Ehe hat den Streit in der CDU nicht
beendet: Um eine Gleichstellung der einge-
tragenen Lebenspartnerschaft mit der Ehe

zu erreichen, erwägen ei-
nige CDU-Politiker nun
einen sogenannten Grup-
penantrag. Dabei würden
sie gemeinsam mit Kolle-
gen aus anderen Fraktio-
nen für eine Ausweitung
des Ehegattensplittings
auf Lebenspartnerschaf-
ten plädieren – und sich
gegen die eigene Fraktion
stellen. „Ein parteiüber-
greifender Gruppenantrag
wäre eine  Option“, sagt
der CDU-Abgeordnete
Stefan Kaufmann. Ähn-
lich sieht dies sein Mit-
streiter Jens Spahn; er will
zunächst die Diskussio-
nen in der Fraktion abwar-
ten. SPD und Grüne pla-
nen, die Union in dieser
Woche mit eigenen Anträ-

gen zur steuerlichen Gleichstellung in die
Ecke zu drängen. 
Unterdessen lässt Finanzminister Wolfgang
Schäuble (CDU) Modelle durchrechnen,
die den Splitting-Vorteil auf Familien mit
Kindern ausdehnen. Seine Maßgabe: Kei-
ner solle schlechterstehen als heute und die
 Lösung dennoch für den Fiskus verkraftbar
sein. Dafür müssten Kindergeld und Kin-
derfreibetrag entfallen. Da die Auswirkun-
gen für alle möglichen Familiensituationen
durchzurechnen seien, werde es Jahre dau-
ern, bis eine neue Lösung im Gesetzblatt
stehen könne, heißt es im Ministerium. 
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Neue Formation
Der linke Flügel in der SPD hat sich
neu formiert. In Zukunft wird er durch
eine Dachorganisation vertreten, die
sich – in Anlehnung an den „Frankfur-
ter Kreis“ früherer Jahre – „Berliner
Kreis der SPD-Linken“ nennen soll.
Dies beschlossen SPD-Linke aus Par-
teivorstand, Landesverbänden und
 Arbeitsgemeinschaften bei einem Tref-
fen, an dem auch Generalsekretärin
Andrea Nahles teilnahm. Das Spre-
chertrio sollen der schleswig-holsteini-
schen Landesvorsitzende Ralf Stegner,
dessen sachsen-anhaltinische Kollegin
Katrin Budde und Juso-Chef Sascha
Vogt bilden. Der Kreis will auch bei
der Besetzung künftiger Kabinetts -
posten mitreden: „In einer SPD-Regie-
rung muss der Berliner Kreis der SPD-
Linken personell vertreten sein“, for-
dert Stegner.
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